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Herzlich Willkommen,

unserem Thema Baustellenmanagement kommt 
gerade in Zeiten des Umbruchs und Wandels eine 
besondere Bedeutung zu, denn Verändern bedeutet 
ja auch immer etwas auf- oder umzubauen: in 
unserem und Ihrem Fall Maschinen, Anlagen oder 
Produktionslinien. Ob Sie einen OEM vertreten, Ihre 
Rolle innerhalb der Zuliefererkette haben oder aus 
einer anderen Perspektive auf die Automobilbranche 
sehen – wir können Ihren Blick für die Zukunft 
schärfen und Denkanstöße bieten! Denn Baustellen-
management bedeutet für uns genau Das: die unter-
schiedlichen Projektbeteiligten mit ihren ureigenen 
Methoden und „Sprachen“ auf einer Datenplattform 
zu verknüpfen. Für stabilere Kollaboration zwischen 
Auftraggeber und Auftragnehmer.

Dafür richten wir unseren Fokus auf die digitale 
Lücke zwischen der Planung und dem Start der 
Produktion. In dieser von Überwachung und Steue-
rung geprägten Phase müssen die Verantwortlichen 
sowohl mögliche Fehler aus der Vorbereitung behe-
ben als auch für die zukünftige Fertigung bestenfalls 
ausschließen. Gar nicht so einfach, wenn sich die 
Fehlerquellen durch veraltete Prozesse  gerade in 
dieser Projektphase dermaßen anhäufen: redundan-
te Daten, Ungenauigkeiten bei der manuellen Pflege, 
fehlende Kompatibilität zwischen Systemen und 
viele mehr.

Mit unserem konkurrenzlosen Modellansatz konnten 
wir schließlich diverse Herausforderungen in einem 
System lösen, die heute im weltweiten Anlagenbau 
zum Einsatz kommt. Dank namhafter Entwicklungs-
partner haben wir Probleme und deren Ursachen ver-
standen, Lösungs-Methoden durchdacht, entwickelt 
und kombiniert. Eine Zauberformel für reibungslose
Abläufe wird es zwar nie geben – aber wir sind nah 
dran!

Lesen Sie nun selbst, wie in der Zukunft Verzögerun-
gen, Kosten und Mehraufwand auf Industriebaustel-
len klein gehalten werden können.

Timur Ripke
CEO / Co-Gründer

Sven Kägebein
CEO / Co-Gründer



Insbesondere im Zeichen der COVID-19-Krise, 
welche die Automobilhersteller dazu zwingt, zusätz-
liche Einsparpotenziale zu erschließen, gewinnt 
dieses Thema an Bedeutung, zumal die OEM mit der 
drastischen Verringerung der Emissionen ihrer 
Modelle mit Verbrennungsmotor einerseits und der 
Elektrifizierung des Antriebsstrangs auf breiter Front 
andererseits vor nie dagewesenen Herausforderun-
gen stehen. 

Die bislang existierenden Softwarelösungen zur 
Prozessoptimierung haben eines gemeinsam: Es 
sind Insellösungen, im Softwarebereich auch 
Datensilos genannt. Es gelingt ihnen nicht, redun-
dante Informationen aus getrennt betriebenen 
Systemen in eine homogen verarbeitbare Datenmas-
se zu integrieren. Zur fehlenden Datendurchgängig-
keit kommt hinzu, dass viele Projektbeteiligte 
digitale Daten auf der Baustelle nur analog nutzen 
können.

Zwei Ansprüche, um durchgängige Digitalisierung zu 
erreichen, kristallisieren sich deshalb heraus: der 
Bedarf eines Daten-Hubs zur Vernetzung der 
Informationen aus den Datensilos sowie die digitale 
Begleitung der Umsetzungsphasen von der Beschaf-
fung über den Aufbau, die Inbetriebnahme, den 
Hochlauf bis hin zum Start of Production. Eine 
solche Dachlösung muss dazu imstande sein, die 
gängige Planungssoftware und Engineering-Tools 
zu synchronisieren sowie das Fortschrittstracking 
und die Fehlerverfolgung zu
automatisieren.

Ein erstes Prozessmanagement-Tool, das diese 
Kriterien erfüllt, ist bereits verfügbar: Eine auf 
Initiative verschiedener OEM und Innovationsführer 
im Anlagenbau entwickelte Digitallösung visualisiert 
erstmals die gesamte Prozesskette von Beschaf-
fung über Aufbau bis Produktionsstart mittels 
grafischer „Smart Objects“ in Echtzeit. Ihr Potenzial 
hat die Anwendung inzwischen in weit über 400 
Großprojekten unter Beweis gestellt. Mit Hilfe dieser 
innovativen Dachlösung lassen sich bei der Projek-
tumsetzung bis zu 75 Prozent der internen Aufwän-
de einsparen. 
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1. Einleitung

Der automobile Anlagenbau ist trotz des ausgepräg-
ten High-Tech-Charakters der Branche bei der 
Umsetzung von Bauprojekten noch immer von 
einem Mix aus analog und digital gekennzeichnet. 
Dieser Medienbruch verhindert eine konsistente und 
universelle Digitalisierung. Daten gehen leicht 
verloren oder werden verändert, Zeit und Ressour-
cen werden verschwendet. Intelligente Prozessma-
nagement-Softwarelösungen, welche die digitale 
Lücke schließen, bieten daher ein großes Potenzial 
für Effizienzsteigerungen.


